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1. Allgemeines 

 Für den Fall, dass die Auftragnehmerin im Rahmen von 
Instandhaltung, Wartung oder Inspektion von gelieferten 
Anlagen (z.B. Brandmeldesystemen, Sicherheitssystemen 
oder Kommunikationssystemen) oder im Rahmen der 
Errichtung oder Erweiterung von Anlagen auf diese 
Anlagen im Wege der elektronischen Datenübermittlung 
von einem anderen Ort aus zugreift bzw. automatisch von 
der Anlage übermittelte Daten empfängt oder auswertet 
(„Fernzugriff“) oder dem Auftraggeber Applikationen für den 
Abruf von Informationen über von der Auftragnehmerin 
gelieferte Anlagen bzw. für die Bedienung der von der 
Auftragnehmerin gelieferten Anlagen (z.B. 
Brandmeldesystemen, Sicherheitssystemen oder 
Kommunikationssystemen) mittels Endgeräten (z.B. 
Smartphones) des Auftraggebers auf Basis IP-bezogener 
Datenübermittlung („Nutzung von Applikationen für mobile 
Endgeräte“) zur Verfügung stellt, gelten ausschließlich die 
nachstehenden Bedingungen der Auftragnehmerin.  

Der Umfang und Inhalt der von der Auftragnehmerin zu 
erbringenden Lieferungen und Leistungen (z.B. 
Instandhaltungs-, Wartungs- und Inspektionsleistungen 
oder Errichtung bzw. Erweiterung von Anlagen) ergeben 
sich aus dem mit dem Auftraggeber bzw. mit einem vom 
Auftraggeber beigezogenen Vertragspartner (z.B. 
Elektriker) jeweils bestehenden Vertragsverhältnis. Die 
gegenständlichen Bedingungen regeln ausschließlich 
rechtliche Fragen, die sich im Zusammenhang mit dem 
erwähnten Fernzugang bzw. den IP-Applikationen ergeben. 

2. Fernzugang 

2.1. Die Auftragnehmerin ist auf Grundlage der nachfolgenden 
Bestimmungen dazu berechtigt, im Rahmen der 
vereinbarten Instandhaltung, Wartung und/oder Inspektion 
von Anlagen bzw. Fehlersuche auf diese Anlagen im Wege 
der elektronischen Datenübermittlung von einem anderen 
Ort aus zuzugreifen bzw. automatisch von der Anlage 
übermittelte Daten zu empfangen und auszuwerten 
(„Fernzugriff“): 

2.2. Der Auftraggeber räumt der Auftragnehmerin die 
erforderlichen Zugriffsrechte und Zugriffsmöglichkeiten 
(„Fernzugang“) ein, die die Auftragnehmerin zur 
Durchführung des vereinbarten Fernzugriffs tatsächlich 
benötigt. Sollte sich im Zuge des Fernzugriffs herausstellen, 
dass ergänzende Zugriffsmöglichkeiten bzw. Zugriffsrechte 
zur Verfügung gestellt werden müssen, um die 
Durchführung des Fernzugriffs zu ermöglichen, wird der 
Auftraggeber der Auftragnehmerin diese Zugriffsrechte und 
–möglichkeiten über entsprechende Aufforderung 
uneingeschränkt zur Verfügung stellen. Die 
Auftragnehmerin ist dazu berechtigt, allenfalls vorhandene 
Fernzugangsvorrichtungen (z.B. Router) zu nutzen bzw. 
diese selbst zu installieren. 

2.3. Trotz vereinbarter Möglichkeit eines Fernzugriffs ist die 
Auftragnehmerin jederzeit dazu berechtigt, zur Erbringung 
vereinbarter Lieferungen oder Leistungen Mitarbeiter 
persönlich zum Auftraggeber zu entsenden.  

2.4. Die Auftragnehmerin wird den vereinbarten Fernzugriff 
ausschließlich von entsprechend qualifiziertem Personal 
durchführen lassen und dem Auftraggeber über 
Aufforderung den Namen der jeweils tätigen Mitarbeiter 
mitteilen. 

2.5. Eine Bedienung und/oder Parametrierung der Anlage durch 
die Auftragnehmerin im Wege des Fernzugriffs erfolgt nur 
nach vorheriger ausdrücklicher Freigabe/Freischaltung 
durch den Auftraggeber. 

2.6. Die Auftragnehmerin behält sich im Sinne der 
Nachvollziehbarkeit vor, den Fernzugriff aufzuzeichnen, zu 
dokumentieren und zu archivieren. 

2.7. Die Auftragnehmerin wird ihr im Rahmen des Fernzugriffs 
bekannt gewordene personenbezogene Daten nur insofern 
verwenden bzw. aufbewahren, als dies im Rahmen der 
geltenden Datenschutzbestimmungen zulässig und zur 
Erbringung des vertraglich vereinbarten Fernzugriffs 
erforderlich ist. 

2.8. Die Auftragnehmerin wird von den ihr im Zuge des 
Fernzugangs eingeräumten Zugriffsrechten und 
Zugriffsmöglichkeiten nur in dem zur Durchführung des 
Fernzugriffs tatsächlich erforderlichen Umfang Gebrauch 
machen. 

2.9. Der Fernzugriff durch die Auftragnehmerin erfolgt 
ausschließlich über entsprechend gesicherte 
Datenleitungen (z.B. VPN-Tunnel) und ausschließlich in 
verschlüsselter Form. 

2.10. Der Auftraggeber und die Auftragnehmerin verpflichten sich 
dazu, ihre IT-Systeme durch entsprechende 
Sicherheitsmaßnahmen und den Einsatz entsprechender 
Sicherheitsprogramme (z.B. Firewalls) derart zu schützen, 
dass eine Schädigung des IT-Systems des jeweils anderen 
Vertragspartners durch schädigende Software (z.B. Viren) 
jederzeit bestmöglich verhindert wird. 

2.11. Beide Vertragsparteien verpflichten sich dazu, ihnen 
aufgrund des Fernzugriffs zugängliche Informationen bzw. 
Daten über die jeweils andere Vertragspartei vertraulich zu 
behandeln, geheim zu halten und nicht an Dritte 
weiterzugeben.  

2.12. Sollte es durch den von der Auftragnehmerin 
durchgeführten Fernzugriff zu Schäden am IT-System des 
Auftraggebers kommen, haftet die Auftragnehmerin für 
derartige Schäden nur im Fall des Vorsatzes oder der 
groben Fahrlässigkeit. Eine Haftung für Folgeschäden, die 
auf einen Stillstand, eine Beeinträchtigung, eine 
Funktionsstörung oder einen Ausfall des IT-Systems oder 
Netzwerks des Auftraggebers zurückzuführen sind, für 
entgangenen Gewinn oder für reine Vermögensschäden 
wird ausdrücklich ausgeschlossen. Die Auftragnehmerin 
übernimmt keine Haftung für allfällige Datenverluste.   

2.13. Die Vereinbarung über die Berechtigung zur Erbringung 
von Leistungen im Wege des Fernzugriffs kann vom 
Auftraggeber und von der Auftragnehmerin unter 
Einhaltung einer Frist von 3 Monaten zum Ende des 
Kalendervierteljahres mittels eines eingeschriebenen 
Briefes gekündigt werden.  

3.  Nutzung von Applikationen für mobile Endgeräte  

3.1. Die Auftragnehmerin stellt dem Auftraggeber - sofern 
gesondert vereinbart - Applikationen für den Abruf von 
Informationen über von der Auftragnehmerin gelieferte 
Anlagen bzw. für die Bedienung der von der 
Auftragnehmerin gelieferten Anlagen (z.B. 
Brandmeldesystemen, Sicherheitssystemen oder 
Kommunikationssystemen) mittels Endgeräten (z.B. 
Smartphones) des Auftraggebers auf Basis IP-bezogener 
Datenübermittlung zur Verfügung. Ein derartiger 
Informationsabruf bzw. eine Bedienung darf dabei 
ausschließlich durch entsprechend fachkundiges Personal 
des Auftraggebers – z.B. durch ärztliches Pflegepersonal 
oder durch Brandschutzbeauftragte – erfolgen. 

3.2.  Um eine Nutzung der Applikationen durch den Auftraggeber 
zu ermöglichen, wird die Auftragnehmerin die zum Betrieb 
dieser Applikationen erforderliche IT-Infrastruktur (z.B. 
Rechenzentrumsleistung) zur Verfügung stellen und im 
Bedarfsfall an geänderte technische Gegebenheiten 
anpassen. 

3.3. Die Auftragnehmerin wird sich darum bemühen, auf 
allfällige Updates der für das Endgerät des Auftraggebers 
relevanten Software (z.B. Apple iOS) möglichst zeitnah zu 
reagieren und dem Auftraggeber nach Möglichkeit 
entsprechende Updates der Applikationen zur Verfügung zu 



 

 

 
 

 

stellen. Die Auftragnehmerin übernimmt jedoch keine 
Haftung dafür, dass die Applikation im Fall von Updates der 
für das Endgerät des Auftraggebers relevanten Software 
(z.B. Apple iOS) weiterverwendet werden können.  

3.4. Vom Umfang der Lieferungen und Leistungen der 
Auftragnehmerin nicht umfasst sind die zur Nutzung der 
Applikationen erforderlichen Datenverbindungen (z.B. 
zwischen Anlage und Rechenzentrum sowie zwischen 
Rechenzentrum und Endgeräten), Übertragungsgeräte 
(z.B. Router) sowie Endgeräte. Im Zusammenhang mit den 
Datenverbindungen, Übertragungsgeräten sowie 
Endgeräten anfallende Kosten sind vom Auftraggeber zu 
tragen. 

3.5. Im Rahmen der Nutzung der Applikationen ist seitens des 
Auftraggebers strikt für eine Einhaltung der für die jeweilige 
Anlage geltenden Normen und Richtlinien sowie allfälliger 
Auflagen Sorge zu tragen. 

3.6. Ausdrücklich festgehalten wird, dass diese Applikationen 
als Serviceleistung für den Auftraggeber zur Verfügung 
gestellt werden und nicht für Zwecke einer Alarmierung 
vorgesehen sind oder verwendet werden dürfen. Eine 
Verwendung dieser Applikationen durch nicht dem 
Unternehmen des Auftraggebers zuzurechnendem 
Personal (z.B. Hausbewohner) ist nicht vorgesehen und 
untersagt. 

3.7. Die Auftragnehmerin haftet für allfällige Schäden aus oder 
im Zusammenhang mit der Nutzung der Applikation nur im 
Fall des Vorsatzes oder der groben Fahrlässigkeit. 
Ausdrücklich ausgeschlossen wird jedwede Haftung der 
Auftragnehmerin für reine Vermögensschäden, 
entgangenen Gewinn, Folgeschäden oder immaterielle 
Schäden (welcher Art auch immer). 

 Ausdrücklich ausgeschlossen wird eine Haftung der 
Auftragnehmerin für allfällige Schäden, die darauf 
zurückzuführen sind, dass seitens des Auftraggebers über 
das vom Auftraggeber eingesetzte Endgerät eine 
unsachgemäße Bedienung der Anlage erfolgt bzw. 
abgerufene Informationen unsachgemäß interpretiert 
werden. Die Auftragnehmerin haftet weiters nicht, wenn 
eine Nutzung der Applikationen durch nicht entsprechend, 
für den Bereich der jeweiligen Anlage, fachkundiges 
Personal des Auftraggebers oder entgegen den für die 
Anlage geltenden Normen und Richtlinien oder entgegen 
den für die Anlage geltenden Auflagen erfolgen sollte. 

 Da es sich bei den Applikationen, wie unter Punkt 3.6. 
erwähnt, ausschließlich um eine Serviceleistung handelt, 
die nicht zu Patientenruf- oder Alarmierungszwecken 
vorgesehen ist, haftet die Auftragnehmerin nicht für 
Schäden daraus oder im Zusammenhang damit, dass 
Informationen (insbesondere Notrufe oder Brandalarme) 
nicht oder nicht rechtzeitig auf Endgeräten des 
Auftraggebers abrufbar bzw. ersichtlich sein sollten. 

 Weiters haftet die Auftragnehmerin nicht für allfällige 
Schäden, die darauf zurückzuführen sind, dass die Anlage 
betreffende Informationen auf Grund von Netzausfällen 
(z.B. auf Grund von Ausfällen von Fernmeldenetzen, 
Energienetzen oder des Internets) und/oder einer fehlenden 
Netzverfügbarkeit (z.B. bei Ausfällen von 
Sendevorrichtungen und/oder in Gebäuden) bezüglich des 
Endgeräts des Auftraggebers und/oder auf Grund von 
Ausfällen und/oder Fehlern des Endgeräts des 
Auftraggebers (welcher Art auch immer) nicht oder nicht 
rechtzeitig abrufbar bzw. ersichtlich sein sollten. 

 Ebenso haftet die Auftragnehmerin nicht für Schäden, die 
darauf zurückzuführen sind, dass eine Bedienung der 
Anlage über Endgeräte des Auftraggebers auf Grund von 
Netzausfällen (z.B. auf Grund von Ausfällen von 
Fernmeldenetzen, Energienetzen oder des Internets) 
und/oder einer fehlenden Netzverfügbarkeit (z.B. bei 
Ausfällen von Sendevorrichtungen und/oder in Gebäuden) 

bezüglich des Endgeräts des Auftraggebers und/oder auf 
Grund von Ausfällen und/oder Fehlern des Endgeräts des 
Auftraggebers (welcher Art auch immer) nicht oder nicht 
rechtzeitig möglich sein sollte. 

 Die Auftragnehmerin haftet weiters nicht für Schäden, die 
darauf zurückzuführen sind, dass die Applikationen auf 
Grund von Ausfällen, Funktionsstörungen oder Updates der 
für das Endgerät des Auftraggebers relevanten Software 
(z.B. Apple iOS) nicht oder nicht uneingeschränkt verfügbar 
sein sollten. 

3.8. Die Vereinbarung über die Nutzung von Applikationen kann 
vom Auftraggeber und der Auftragnehmerin unter 
Einhaltung einer Frist von 3 Monaten zum Ende des 
Kalendervierteljahres mittels eines eingeschriebenen 
Briefes gekündigt werden.  

4. Allgemeine Haftungsbestimmungen 

4.1. Die Auftragnehmerin haftet für allfällige Schäden nur im Fall 
des Vorsatzes oder der groben Fahrlässigkeit. Ausdrücklich 
ausgeschlossen wird jedwede Haftung der Auftragnehmerin 
für reine Vermögensschäden, entgangenen Gewinn, Folge-
schäden oder immaterielle Schäden (welcher Art auch 
immer). 

4.2. Die Auftragnehmerin übernimmt keine Haftung für allfällige 
Datenverluste.  

4.3. Der Auftraggeber wird die Auftragnehmerin über allfällige 
Schäden unverzüglich nach deren Bekanntwerden unter 
Anschluss entsprechender Nachweise zur Verursachung 
und zur Höhe des Schadens unterrichten. Weiters wird der 
Auftraggeber der Auftragnehmerin über deren Verlangen 
Gelegenheit geben, die für eine Beurteilung einer allfälligen 
Ersatzpflicht erforderlichen Erhebungen in den Räumen 
und an den Anlagen der Auftragnehmerin durchzuführen. 

4.4. Für den Fall, dass die Anlage (bzw. das System oder die 
Software) des Auftraggebers an ein Netzwerk 
angeschlossen sein sollte (bzw. Teil eines 
Informationsverbundsystems sein sollte) und die 
Auftragnehmerin zur Durchführung der vereinbarten 
Leistungen auch auf dieses Netzwerk oder System (z.B. im 
Wege des Fernzugriffs) zugreift, haftet die Auftragnehmerin 
nicht für Schäden, die dem Auftraggeber oder Dritten aus 
einem (wenn auch nur zeitweiligen) Ausfall, einer 
Funktionsstörung oder einer sonstigen Beeinträchtigung 
dieses Netzwerkes oder Systems (z.B. durch 
Computerviren, „Trojaner“ o.ä.) entstehen. 

5. Anwendbares Recht und Gerichtsstand  

 Das gegenständliche Vertragsverhältnis unterliegt 
österreichischem Recht (unter Ausschluss der 
Kollisionsnormen sowie des UN-Kaufrechts). Für alle 
Streitigkeiten aus oder im Zusammenhang mit diesem 
Vertrag wird die ausschließliche Zuständigkeit 
österreichischer Gerichte (gem. Art 23 EuGVOO) sowie - je 
nach dem Streitwert - die ausschließliche Zuständigkeit des 
Bezirksgerichtes für Handelssachen Wien oder des 
Handelsgerichtes Wien vereinbart. 

6. Sonstiges 

6.1. Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages bedürfen 
zu ihrer Wirksamkeit der Schriftform. 

6.2. Sollten einzelne Bestimmungen dieser Vereinbarung 
unwirksam sein oder unwirksam werden, berührt dies die 
Wirksamkeit der übrigen Vertragsbestimmungen nicht. In 
diesem Fall gilt anstelle der unwirksamen Bestimmung eine 
solche vertragliche Regelung als vereinbart, die der 
unwirksamen Bestimmung inhaltlich möglichst nahe kommt. 
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